
Soja: Welche Rolle spielen Unkraut und Sortenwahl?

rund um den Anbauzeitpunkt 
ausreichend Bodenfeuchtig-
keit zur Verfügung steht.

Korrektur 
im Nachauflauf 
In den feuchteren Anbauge-
bieten ist diese Vorauflaufbe-
kämpfung die gebräuchlichs-
te Methode. Sollten jedoch 
die Niederschläge zum oder 
nach dem Anbau fehlen, muss 
eine Korrekturmaßnahme im 
Nachauflauf erfolgen. Grund-

Bei der Sortenwahl ist beson-
ders die Reifeeinstufung ein 
wichtiges Kriterium.

Vorsicht bei 
späten Sorten
Spätere Sorten bieten ein hö-
heres Ertragspotential, die 
Ernte sollte aber möglichst im 
September, spätestens bis Mit-
te Oktober erledigt sein. Da-
nach steigt das Risiko, dass die 
Sojabohnen nur mehr wenig 
abtrocknen und hohe Trock-
nungskosten anfallen. Feuch-
te Bedingungen und lagernde 
Pflanzen erschweren die Ern-
te. Daher ist auch die Lagernei-
gung ein wichtiges Auswahl-
kriterium.
Oft ist es besser mit frühreife-
ren Sorten auf das letzte Kilo-
gramm Ertrag zu verzichten, 
dafür aber eine bessere Qualität 
zu ernten und bei den Trock-
nungskosten zu sparen.

In den früheren Anbauge-
bieten im Osten Niederöster-
reichs sind 00-Sorten, eventu-
ell 0-Sorten möglich. Im West-
bahngebiet sind die sicher ab-

reifenden 000-Sorten oder zu-
mindest frühe 00-Sorten die 
bessere Wahl. Die österreichi-
sche Wertprüfung bietet eine 
feine Abstufung in der Reife-
beurteilung, womit es mög-
lich ist, die richtigen Sorten zu 
wählen.

Unkrautbekämpfung: 
Resistenzen vermeiden
Das Um und Auf beim Soja-
anbau ist die richtige Strate-
gie zur Unkrautbekämpfung. 
Die im Trockengebiet übliche 
Nachauflaufbekämpfung kann 
flexibel auf das Unkrautspekt-
rum abgestimmt werden und 
ermöglicht auch bei geringen 
Niederschlägen saubere Be-
stände.
Die beiden zur Verfügung ste-
henden Wirkstoffe Thifensul-
furon-Methyl in Harmony SX 
und Imazamox in Pulsar 40 
und Pulsar Plus werden entwe-
der solo oder in Kombination 
im Zwei- bis Vier-Blattstadium 
der Unkräuter eingesetzt. Das 
zweite Mal wendet man sie zu-
meist ein bis zwei Wochen spä-
ter bei erneutem Auflaufen der 

Unkräuter. Damit es zu keinen 
Verträglichkeitsproblemen 
kommt, soll die Wachsschicht 
der Sojabohne gut ausgeprägt 
sein. Beim Einsatz dieser bei-
den Nachauflaufwirkstoffe ist 
zu beachten, dass sie den glei-
chen Wirkungsmechanismus 
haben, wie Herbizide, die bei 
Getreide, Mais und Conviso-
Rüben eingesetzt werden. Um 
Resistenzen zu vermeiden, soll-
te man deshalb auch im Tro-
ckengebiet Vorauflaufherbizi-
den einsetzen, vor allem, wenn 

Nimmt man eine 00-Sor-
ten oder sollte man doch 
eine 0-Sorten wählen? 
Und welche Strategie ist 
die beste für die Unkraut-
bekämpfung? Mechanisch, 
chemisch oder beide 
kombiniert? Macht es Sinn, 
vor der Sojabohne eine 
Begrünung anzubauen? 
Auf alle diese Fragen 
finden Sie die Antworten 
im folgenden Beitrag.

Die Landwirtschaft     Pflanzenbau März 202430

Dr. Josef Wasner 
Tel. 05 0259 22134 
josef.wasner@lk-noe.at



Unkrautbekämpfung ist bis Reihenschluss wichtig. 

Soja: Welche Rolle spielen Unkraut  und Sortenwahl?
März 2024 Pflanzenbau     Die Landwirtschaft 31

sätzlich ist der Herbizideinsatz 
im Vorauflauf gut verträglich 
für die Sojabohne, wenn
	� die geforderte Ablagetiefe 

von drei bis vier Zentime-
tern eingehalten wird und
	� der Einsatzzeitpunkt spä-

testens drei bis fünf Tagen 
nach der Saat liegt.

Es gibt jedoch einige Sorten, 
die den Wirkstoff Metribuzin 
nicht vertragen, der in Artist 
und Sencor Liquid enthalten 
ist. Ebenso kann es bei Pendi-
methalin in Stomp Aqua und 

Spectrum Plus zu Verträglich-
keitsproblemen kommen, vor 
allem bei höheren Aufwand-
mengen. Nähere Informatio-
nen dazu haben die Saatgutan-
bieter. 

Mechanisch mit 
und ohne Kombi
Neben den chemischen Vari-
anten kann man Unkraut auch 
mechanisch bekämpfen oder 
mit beide Methoden kombi-
nieren. Nach dem Blindstriegel 

Neu zugelassene Soja-Sorten
Bei der letzten Sitzung der Sortenzulassungskommis-
sion wurden neue Sorten aus den Reifebereichen 000 
und 00 zugelassen. Es ist aber noch nicht bei allen 
neuen Sorten ausreichend Saatgut vorhanden.

000-Sorten
Arietta (Reife 2): guter Korn- und Proteinertrag, hellnabelig, schnelle 
Jugendentwicklung, mittlere Wuchshöhe und standfest

Almavia (4): ertragsstark, aber geringerer Proteinertrag, hellnabelig, 
schnelle Jugendentwicklung, mittlere Wuchshöhe, standfest

00-Sorten
Allidea (5): knapp durchschnittlich im Ertrag und Proteingehalt im 
Trockengebiet, im Feuchtgebiet überdurchschnittlich, hellbrauner Nabel, 
mittlere Wuchshöhe, sehr standfest

Aralia (5): im Trockengebiet überdurchschnittlicher Ertrag, Proteinge-
halt unter dem Mittel, heller Nabel, rasche Jugendentwicklung, mittlere 
Wuchshöhe, gute Standfestigkeit

Algebra (6): sehr ertragsstarke Sorte mit leicht unterdurchschnittlichem 
Proteingehalt, heller Nabel, langwüchsig, gut bis mittel standfest

Hola (6): im Trockengebiet unterdurchschnittlicher Kornertrag, unter 
feuchten Bedingungen besser, sehr guter Proteingehalt, heller Nabel, 
rasche Jugendentwicklung, langwüchsig, gute Standfestigkeit

Prolix (6): knapp unterdurchschnittlicher Kornertrag, sehr guter Protein-
gehalt, rasche Jugendentwicklung, mittlere Wuchshöhe, sehr standfest

Infokasten
Eine genaue Beschreibung 
der Sorten und eine Übersicht 
der Pflanzenschutzmittel sind 
im „Feldbauratgeber Frühjahr 
2024“ zu finden. 

kann man ab dem ersten Laub-
blatt Stadium bis zu zirka 15 
Zentimetern Höhe eine Roll-
hacke oder einen Hackstriegel 
einsetzen. Danach setzt man 
bei größeren Reihenweiten das 
Hackgerät ein.
Die lockere Bodenoberfläche 
sorgt für eine gute Durchlüf-
tung des Bodens. Das kommt 
besonders der Entwicklung der 
Knöllchenbakterien zu Gute. 
Vorsicht ist in Hanglagen ge-
boten. Um das Erosionsrisiko 
zu minimieren ist eine entspre-

chende Menge an organischem 
Material an der Bodenober-
fläche notwendig. Das heißt, 
es muss je nach vorhandener 
Technik ein Kompromiss zwi-
schen Bodenbedeckung und 
Arbeitsqualität der Werkzeuge 
gefunden werden. Rotierende 
Werkzeuge kommen mittler-
weile mit höheren Mengen an 
organischem Material schon 
gut zurecht.

Was bringt Begrünung 
vor Sojabohne?
Vor Sojabohne kann man eine 
Begrünung anbauen, um den 
Zeitraum des unbedeckten Bo-
dens zu überbrücken. Der Zeit-
raum kann in Abhängigkeit der 
Vorkultur lange sein. Die Be-
grünung nimmt den Reststick-
stoff aus der Vorkultur auf und 
hinterlässt einen Boden mit 
wenig mineralisiertem Stick-
stoff. Das fördert den Ansatz 
und die Aktivität der Knöll-
chenbakterien. Ideal sind Be-
grünungskulturen mit hohem 
Stickstoffaneignungsvermö-
gen, wie zum Beispiel Kreuz-
blütler, Phacelia oder Gräser. 

Sojabohne hat sich mittlerweile als viertgrößte 
Kultur einen hohen Stellenwert auf Österreichs 
Ackerflächen erworben. Sie ist eine willkommene 
Bereicherung der Fruchtfolge und wichtige heimische 
Eiweißquelle. Fotos: Josef Wasner/LK NÖ 


